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1. Der Grundgedanke: Lernfelder und Lernfelddidaktik  

a. Einleitung 

 

Im Sommer 2003, im zweiten Jahr nach Schulgründung, also zu einem Zeitpunkt, zu welchem 

dankbar nach der anstrengenden Phase des Schulaufbaus die ersten Routinen angenommen 

wurden, stellte sich unsere Ergotherapieschule einer neuen umfassenden Herausforderung: Das 

Berliner Curriculum für die Ergotherapieausbildung war soeben verabschiedet worden, bindend für 

die Gestaltung der Ausbildung aller neu aufzunehmenden Kurse der fünf existierenden und der 

zukünftigen Ergotherapieausbildungsstätten in Berlin. Die zweiundzwanzig Unterrichtsfächer, 

welche die bundesweit gültige Ausbildungs- und Prüfungsordnung vorsah und wonach auch unser 

Lehrplan für die drei jährige Ausbildung gestrickt war, sollten nun in zwölf Lernfelder integriert 

werden! Hier war eine Umstellung zu erwarten, die weit über die Veränderungen als Konsequenz 

der Novellierung der Ausbildungs- und Prüfungsordnung im Jahr 19991 hinausging, als 

Unterrichtsfächer neugeordnet, Stundenkürzungen an vorhandenen Unterrichtsfächern 

vorgenommen und zusätzliche Unterrichtsfächer analog der Veränderungen des Berufsbildes 

hinzugenommen wurden. Die vorhandene Organisationsform des Unterrichts konnte komplett 

bestehen bleiben. Eindimensionale Anpassungen mussten erfolgen in Form von thematischen 

Streichungen und Erweiterungen von Lerninhalten, meist einhergehend mit leichten 

Veränderungen im Dozentenstamm, der Ausstattung und möglicherweise der Räumlichkeiten.2 

Das Lernfeldkonzept dagegen verlangt eine mehrdimensionale Umgestaltung: Herausforderungen 

erwarteten wir nun in der didaktischen Umsetzung, insbesondere der vorgesehenen 

Handlungsorientierung. Eine neue Form des Unterrichts nicht als Kür für die/den engagierten 

Dozentin/en, sondern als Pflicht für alle.  

ĂFach¿bergreifende Lernsituationenñ statt Fachunterricht laut Fªcherkatalog? Mindestens genauso 

groß erschien die Herausforderung der organisatorischen Umsetzung und Ermöglichung der 

Handlungsorientierung! Das Berliner Curriculum beschreibt zudem ausführlich die inhaltliche 

Komponente der Lernfelder mit vielen didaktischen Anregungen, gibt mögliche, aber keine 

eindeutigen Fächerzuordnungen an. Offen bleibt die organisatorische Umsetzung. Dies ist zugleich 

Schwäche wie Stärke. Schwäche: Die Orientierung fehlt in diesem Punkt. Stärke: Jede 

Ausbildungseinrichtung kann die organisatorische Umsetzung nach den eigenen Wünschen und 

Möglichkeiten gestalten.  

Während es zur didaktischen Komponente (in dieser Arbeit S. 5-6) inzwischen sehr viel Literatur 

und Fortbildungsangebote für Lehrkräfte gibt, wurde die Frage der organisatorischen Umsetzung 

(hier S. 6-10) eher spärlich behandelt. 

                                                 
1 
Vgl. Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten, 1999 

2
 Die ĂErgoschulweltñ in Berlin ist klein. Zu diesem Zeitpunkt gab ich z.B. an 2 Berliner Schulen Unterricht. Teils in 

Festanstellung, teils auf Honorarbasis. Allgemein sind die Details über die Ergoschullandschaft in Berlin, welche ich in 

dieser Arbeit erwªhne, in diesem Fachkreis ĂAllgemeinwissenñ, ich kann keine spezielle Quelle nennen, außer mich 

selbst. 
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Wie ein Gerüst vermag diese jedoch die didaktische Umsetzung zu ermöglichen und zu stützen 

oder umgekehrt zu verhindern oder nach Einführung zum Scheitern zu bringen. 

Jede der Berliner Schulen, welche das Lernfeldkonzept teilweise schon während seiner 

Entwicklung oder nach Verabschiedung sofort umsetzte, tat dies auf der organisatorischen Ebene 

völlig unterschiedlich. Und in zwei der fünf Berliner Schulen begann die Umsetzung erst sehr 

zeitverzögert in den letzten beiden Jahren. 

Es gibt meines Erachtens nicht die optimale Organisationsform im Allgemeinen. Möglicherweise 

jedoch die optimale schulspezifische Organisationsform, orientiert an den Zielen des 

Lernfeldkonzepts in Kombination mit den speziellen Möglichkeiten und Ressourcen der jeweiligen 

Ausbildungsstätte, welche sich in Berlin extrem stark voneinander unterscheiden. 

Welche Möglichkeiten der organisatorischen Umsetzung sind denkbar? Welche Ressourcen 

materieller und personeller Art stehen uns zur Verfügung? Wie ist mittels Kraftfeldanalyse3 möglich 

eine Passung zu finden, welche nachhaltig die Umsetzung der Ziele des Lernfeldsystems 

absichert? Die realistische Machbarkeit ist gefragt. 

Diese Fragen beschäftigten mich in der Planungsphase. Sie sind heute, nach mehreren 

Evaluationen, zuletzt an unserem Teamtag im Dezember 2008 und während gerade unser fünfter 

Kurs und damit der dritte Kurs, welcher im Lernfeldsystem an unserer Schule die Ausbildung 

durchlaufen hat, im Examen steht, nicht weniger aktuell. 

Mit diesen Fragen der organisatorischen Komponente der Umsetzung des Lernfeldsystems 

möchte ich mich darum in dieser Projektarbeit beschäftigen. Durch die Seitenvorgabe sollen viele 

Gedankengänge angerissen oder zusammengefasst, jedoch nicht immer vertieft werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
3 
Deubel, Peter, 2007 
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b. Theoretischer Hintergrund: Was sind Lernfelder? 

 

Auf welchen theoretischen Hintergrund beruft sich das Berliner Curriculum für die 

Ergotherapieausbildung? Wo sind die Vorläufer der Einführung des Lernfeldsystems an Berliner 

Ergotherapieschulen zu finden? 

Die Kultusministerkonferenz (KMK) beschloss 1991: ĂDie Berufsschule hat zum Ziel, eine 

Berufsfähigkeit zu vermitteln, die Fachkompetenz mit allgemeinen Fähigkeiten humaner und 

sozialer Art verbindet.4 Zur Erreichung 

dieser Ziele muss die Berufsschule den 

Unterricht an einer für ihre Aufgaben 

spezifischen Pädagogik ausrichten, die 

Handlungsorientierung betont.ñ5 Die 

Handlungskompetenz zeige sich in den 

Dimensionen von Fachkompetenz, 

Personalkompetenz und Sozialkompetenz. 

Diese ließen sich in Methoden-, Lern- und 

kommunikative Kompetenz unterteilen.6 In 

Folge strukturiert  die KMK seit 1996 neue Rahmenlehrpläne für die Berufsschulen nicht mehr 

nach fachsystematischen Lerngebieten, sondern nach handlungssystematischen Lernfeldern. Die 

bisher überwiegend in der Systematik der Bezugswissenschaften (fachsystematisch) begründeten 

Lerngebiete wurden durch Lernfelder ersetzt, welche sich 

aus der Handlungssystematik des jeweiligen 

Ausbildungsberufs ableiten. 

Die KMK versteht Lernfelder  als "... durch 

Zielformulierungen, Inhalte und Zeitrichtwerte 

beschriebene thematische Einheiten, die an beruflichen 

Aufgabenstellungen 

und Handlungsabläufen orientiert sind ..." 7 Die 

Qualifikationen und Kompetenzen, die am Ende des 

schulischen Lernprozesses in einem Lernfeld erwartet werden, werden in den Zielformulierungen 

dargelegt. Sie bringen den didaktischen Schwerpunkt und die Anspruchsebene des Lernfelds zum 

Ausdruck.8 Die Fächer würden dabei keineswegs aufgelºst, sondern ihre Ăvoneinander 

abgegrenzte Eigenleben aufgehobenñ.9  

 

                                                 
4
 vgl. Sekretariat der KMK 1991, S. 2 

5
 vgl. ebenda, S. 3 

6 
vgl. Sekretariat der KMK 2007, S. 10-11 

7 
Aus: vgl. Sekretariat der KMK 2007, S. 17 

8
 vgl. ebenda, S.19 

9 
Aus: Drees,Gerhard/ Pätzold, Günter, 2002, S. 9 
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c. Lernfelddidaktik, Lernsituationen und Lernortkooperation  

 

Um berufliche Handlungskompetenz zu erreichen sei folgerichtig der didaktische Grundsatz dem 

Lernenden das Lernen durch Ăeigenes Handeln im Sinne einer vollstªndigen Handlungñ10 zu 

ermöglichen. Passende Lehr- und Lernformen für die Umsetzung des Lernfeld-Konzeptes seien 

alle handlungsorientierten Methoden. Als besonders geeignete Methoden des selbstorganisierten 

Lernens werden Projektarbeit, 

problemorientiertes Lernen, offener 

Unterricht und Planspiel aufgezählt. 

Diese hülfen u. a. Ădie Sozial- und  

Methodenkompetenz zu 

entwickeln.ñ11 Mit der größeren 

Selbststeuerung der Lernenden geht 

ein neues Rollenverständnis der 

Lehrenden einher. Sie sind für die 

Bereitstellung des Lernarrangements 

zuständig.   Statt als 

Wissensvermittler sind sie nun als Orientierung gebende, beratende Person gefragt. 12 

ĂDidaktische Bezugspunkte sind Situationen, die f¿r die Berufsaus¿bung bedeutsam sindñ13 ï 

sogenannte Lernsituationen: Didaktische Lernsituationen, welche von dem Berufsalltag 

entnommenen, konkreten Handlungssituationen ausgehen, sollten von den Berufsschulen 

erarbeitet werden. ĂDie Entwicklung der Kompetenz zum Bewªltigen der mit den Lernfeldern 

definierten Aufgaben und Problemstellungen soll über die Bearbeitung inhaltlich relevanter und 

problemhaltiger sog. Lernsituationen und eine auf sie bezogene Vermittlung theoretischer 

Erkenntnisse erfolgen.ñ14 In diesem Zusammenhang spielt die ĂLernortkooperationñ15 eine doppelte 

Rolle: Die Ausbildungsbetriebe im dualen System geben Anregungen für aktuell relevante 

Lernsituationen der modernen Arbeitspraxis. Und didaktische Lernsituationen können 

lernortübergreifend stattfinden ï sowohl in der Berufsschule als auch im Betrieb oder in 

Kombination der Lernorte. 

Auf viele Ausbildungsberufe übertragbare Handreichungen zur Entwicklung von Lernsituationen 

und deren Evaluation sind beispielsweise ĂHandreichungen. Lernfeldkonzeption im Berufsfeld 

Wirtschaft und Verwaltung in Baden-Württemberg. Vom Lernfeld zur Lernsituationñ  

                                                 
10 

Aus: Berliner Lehrplan für die Ergotherapieausbildung, S. 4 
11

 ebenda, S. 8 
12

 Vgl. Beck, Susanne/ Fritz, Christian/ Otte, Klaus/ Schäfer, Heike, 2008, S.18 
13 

Aus: Sekretariat der KMK 2007, S. 12 
14

Aus: Drees,Gerhard/ Pätzold, Günter, 2002, S. 11 
15

 Vgl. Pätzold, Günter, 2003  
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herausgegeben vom Landesinstitut für Schulentwicklung Stuttgart16 und ĂVom Lernfeld zur 

Lernsituation. Strukturierungshilfe zur Analyse, Planung und Evaluation von Unterrichtñ von 

Muster-Wäbs/ Schneider17 

 

d. Organisatorische Grundmodelle der Umsetzung lernfeldorientierter  

Ausbildung  

 

Die Hauptzielsetzung des Lernfeldkonzepts ist also die Entwicklung, Steigerung und Absicherung 

der beruflichen Handlungskompetenz in den Komponenten Fachkompetenz, Personalkompetenz 

und Sozialkompetenz. Auf der organisatorischen Ebene soll dies erreicht werden durch die 

Gliederung der Ausbildung in an beruflichen Aufgabenstellungen orientierten thematischen 

Einheiten, den Lernfeldern, mittels einer didaktischen Umsetzung, welche das Schülerhandeln in 

den Mittelpunkt rückt. Auch die didaktische Umsetzung will organisiert sein. 

Was sind also Indikatoren für die zielgemäße Umsetzung des Lernfeldkonzeptes an einer 

Ausbildungsstätte? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

¶ Die häufige und regelmäßige Praktizierung von Handlungsorientierung - die Auszubildenden 

lernen beobachtbar durch Ăeigenes Handeln im Sinne einer vollstªndigen Handlungñ,  und zwar 

                                                 
16 

Landesinstitut für Schulentwicklung Stuttgart, 2005, S.15-24 
17 

Muster-Wäbs, Hannelore/ Schneider, Kordula, 1999 

http://www.buchhandel.de/WebApi1/TitelSuche.asp?Caller=vlbPublic&uid=,%20&Func=Search&Autor=Muster-Wäbs,%20Hannelore
http://www.buchhandel.de/WebApi1/TitelSuche.asp?Caller=vlbPublic&uid=,%20&Func=Search&Autor=Schneider,%20Kordula
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¶ in Verknüpfung mit an beruflichen Aufgabenstellungen orientierten thematischen Einheiten. 

Letztere m¿ssen als ĂEinheitenñ f¿r die Lernenden identifizierbar sein durch inhaltliche 

Transparenz und zeitlichen Zusammenhang. 

Es geht also nicht (nur) darum, ob ĂLernfeldñ auf der Verpackung steht, d.h. im Lehrplan, 

Stundenplan, Klassenbuch etc., sondern ob Handlungsorientierung und an beruflichen 

Aufgabenstellungen orientierte thematische Einheiten Ădrin sindñ, d.h. regelmäßig und 

systematisch praktiziert werden.18 

 

Zahlreiche Berufsausbildungen, insbesondere im dualen System, aber inzwischen auch in 

schulischen Ausbildungsgängen, werden inzwischen in Lernfelder geordnet.  

Welche organisatorischen Grundmodelle lernfeldorientierter Ausbildung sind vorstellbar, werden 

bereits umgesetzt, können Anregung sein?  

In ĂLernfelder und Lernsituationenñ von Drees/Pätzold19 können drei Grundmodelle, abgeleitet aus 

Praxisbeispielen, identifiziert werden. Die Hauptfragestellung ist hier, wie Lernsituationen im 

Verhältnis zur Fächerstruktur stehen bzw. eingebettet werden können: 

 

Modell 1- Lernsituation extrem unter Auflösung der Fächerstruktur:  

Die Lernsituation, beispielsweise in Form einer POL-Aufgabe (POL steht für Problemorientiertes 

Lernen), integriert möglichst viele lernfeldrelevante Fächer. Der klassische Schulbetrieb wird 

nahezu aufgelöst, Fachdozenten stehen auf Zuruf bereit.  

Zwei Hauptvarianten dieses Modells werden/wurden praktiziert: Im von Drees/Pätzold 

vorgestellten Modell, ich nenne es Modell 1a, wird das erforderliche Fachwissen im 

vorausgehenden Ănormalenñ Unterricht vermittelt. Dann folgt eine Lernsituation, welche möglichst 

viele lernfeldrelevante Fächer integriert.  

Eine Variante, nicht von Drees/Pätzold erwähnt, ich nenne sie Modell 1b, wäre: Sämtliche 

berufsrelevanten Themen werden durch Lernsituationen erarbeitet. 

Die Varianten unterscheiden sich grundsätzlich. 

In Modell 1a wurde das erforderliche Fachwissen bereits im vorausgehenden Ănormalenñ 

Lernfeldunterricht vermittelt. Die nun folgende Lernsituation hilft, die erworbenen Kenntnisse 

miteinander zu verknüpfen und anzuwenden. Der inhaltliche Zusammenhang des Lernfeldes wird 

klarer erlebbar. Die SchülerInnen werden jedoch kaum oder gar nicht (Beispiel in Anlage 1)20 

                                                 
18

 Vor einigen Jahren war es im Bildungsbereich ĂModeñ, modulare Weiterbildungen anzubieten. Zulassungs- und 

Finanzierunganträge waren nur erfolgreich, wenn sie ein Konzept vorwiesen, in welchem die Inhalte Ăauf dem Papierñ 

in Modulen stukturiert waren. Was ist aber der Sinn von Modulen? Ganz banal: Variabilität - Austauschbarkeit und die 

Wahlmöglichkeit für die Teilnehmenden. Stattdessen wurden häufig die bereits vorhandenen Themenkataloge lediglich 

mit der Überschrift Modul XY versehen, zu wählen gab es nichts, austauschen konnte man die Ăabgezªhltenñ Module 

auch nicht.  

ĂModulñ war also oft nur ein Verpackungsname, analog besteht diese Gefahr auch f¿r ĂLernfeldñ, wenn in der 

ĂVerpackungñ keine Handlungsorientierung innerhalb einer berufsnahen thematischen Einheit Ădrinstecktñ. 
19

 Drees, Gerhard/ Pätzold, Günter, 2002, S. 41 - 42 
20

 Vgl. Drees, Gerhard/ Pätzold, Günter, 2002, S. (Beispiel in Anlage 1, S. ) 
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herausgefordert, sich neues Fachwissen innerhalb der Lernsituation selbst zu erarbeiten. Insofern 

bleibt der handlungsorientierte Lernprozess unvollständig. Schulorganisatorisch ist dieses Modell 

relativ leicht umzusetzen, da die Unterrichtsstrukturen projekthaft nur gelegentlich für einen klar 

umrissenen Zeitabschnitt (1 Tag bis 2 Wochen) aufgelöst werden müssen, dies jedoch 

sinnvollerweise mindestens einmal in jedem Lernfeld. 

Modell 1b dagegen, hie werden sämtliche berufsrelevanten Themen durch Lernsituationen 

erarbeitet, erfordert eine komplett neue Unterrichtsorganisation auf schulorganisatorischer Ebene, 

(vergleichbar, jedoch noch weit umfangreicher als bei Modell 6). Für alle berufsrelevanten 

Lerninhalte müssen adäquate Lernsituationen erarbeitet und durchgeführt werden. Das Erreichen 

der Lernziele muss abgesichert werden, Prüfungswissen eingeschlossen. Fachunterricht im 

traditionellen Sinne findet nicht mehr statt. Dieses Modell ist extrem schwierig umzusetzen, bei 

Misslingen ist die erfolgreiche Ausbildung der SchülerInnen gefährdet. Bei Gelingen ist das 

ĂLernen durch Handelnñ in Reinkultur gewªhrleistet.  

 

Modell 2 - Bearbeitung einer Lernfeldaufgabe mit parallel stattfindendem, 

lernfeldrelevantem Unterricht:  

Drees/Pätzold beschreiben ein zweites Modell, hier werden mehrere Unterrichtsfächer in eine 

Lernsituation integriert, welche in Kooperation mit den Ausbildungsbetrieben entwickelt wurde. 

Zeitgleich mit der Bearbeitung der Lernsituation wird Unterricht in diesen Fächern erteilt. (Beispiel 

in Anlage 1)21 Die Ausbildungsbetriebe geben parallel dazu Unterstützung und eröffneten weitere 

Lernmöglichkeiten.  

Lernortkooperation und damit Praxisnähe spielt in diesem Modell eine herausragende Rolle. Durch 

die zeitgleiche Durchführung der Lernsituation mit parallel gehaltenem Fachunterricht kann die 

Lernsituation so gefasst werden, dass neues Wissen selbstständig erarbeitet wird. Im Unterricht 

kann notwendiges Prüfungswissen ergänzt werden. Fachdozenten sind für Konsultationen zeitnah 

erreichbar.  

 
Modell 3: regelmäßige handlungsorientierte Akzente durch universelle lernortübergreifende 

Lernfeldaufgaben: 

 In regelmäßigen Zeitabständen, im Beispiel (in Anlage 1) von Drees/Pätzold halbjährlich,22 werden 

innerhalb der Ausbildung handlungsorientierte Akzente gesetzt durch das Angebot einer 

universellen Lernfeldaufgabe, welche gemeinsam mit Ausbildungsbetrieben oder 

Praktikumsstellen erarbeitet wurde. Diesen liegt eine standardisierbare Phasierung zugrunde. 

Durch diese gewohnte Phasierung und eine parallel zur Durchführung mitlaufende Dokumentation, 

können sich Kollegen schnell in die Lernsituation einfinden.  

                                                 
21

 Vgl Drees, Gerhard/ Pätzold, Günter, 2002, S. 34-35 (Beispiel in Anlage 1) 
22

 Vgl ebenda, S. 42 (Beispiel in Anlage 1) 
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Dieses Modell ist günstig, um das Arbeiten mit Lernsituationen in einem DozentInnenteam zu 

erproben. Es ist schulorganisatorisch leicht umzusetzen und durch die Regelmäßigkeit gut planbar. 

Die Handlungsorientierung und Praxisnähe der Ausbildung nimmt zu. Allerdings sind die 

Lernsituationen dadurch noch nicht gekoppelt an ein übergreifendes Lernfeld. Ein Lernfeld als eine 

an beruflichen Aufgabenstellungen orientierte thematische Einheit ist so noch nicht erkennbar. Die 

Durchführung von Lernsituationen in zeitlichen Rhythmen statt inhaltlichen Zusammenhängen 

unterstützt nicht das Erleben einer thematischen Einheit. Werden die Lernsituationen nur wie im 

Beispiel halbjährlich durchgeführt, d.h. innerhalb einer dreijährigen Ausbildung nur maximal sechs 

mal, ist der Trainingseffekt des Lernens durch Handeln noch nicht sehr ausgeprägt. Ziel war ja die 

Entwicklung, Steigerung und Absicherung der beruflichen Handlungskompetenz in den 

Komponenten Fachkompetenz, Personalkompetenz und Sozialkompetenz! 

 

Auch in ĂOrganisation des Lernfeldunterrichtsñ23 fragen Beck/Fritz/Otto/Schäfer nach den 

Möglichkeiten der unterrichtsorganisatorischen Umsetzung des Lernfeldkonzepts. Die drei von 

ihnen erwähnten Modelle unterscheiden die Autoren hier auf theoretischer Ebene durch 

Zuordnung der Lernfelder zu Fächern oder Lehrern bzw. der Erstrangigkeit oder Zweitrangigkeit 

der Lernfelder im Zuordnungsvorgang: 

 

Modell 4: Die Lernfelder (sekundär) werden Fächern (Priorität) zugeordnet:  

Bei dieser unterrichtsorganisatorischen Variante der Umsetzung des Lernfeldkonzeptes  würden 

Fachinhalte in den Lernfeldern identifiziert, um dann dem alten Fächersystem wieder zugeordnet 

zu werden.24 Insofern lehnen Beck/Fritz/Otto/Schäfer diese Variante ab, da sie dem Sinn des 

Lernfeldlehrplans entgegenstünde. Sie reicht, um den Lernfeldlehrplan pro forma zu erfüllen, z.B. 

aus Legitimationsgründen.  

Allerdings ist auch vorstellbar, Fachinhalte innerhalb der Lernfelder zu identifizieren, die Lernfelder 

in ihrem zeitlichen und thematischen Zusammenhang zu organisieren und darin identifizierten 

Fachinhalten kompetente Fachlehrer zuzuordnen. Diese würden dann die zum aktuellen Lernfeld 

gehörenden Themen ihres Faches unterrichten. Das hieße, dass in einem Lernfeld diverse 

Fachlehrer eingesetzt würden, jedoch ausschließlich zu lernfeldrelevanten Themen ihres Faches. 

 

Modell 5: Lehrer werden Lernfeldern zugeordnet (gleiche Priorität) : 

Bei diesem Modell ist eine Lehrperson für den Unterricht in einem Lernfeld verantwortlich. Der 

Zusammenhang des Lernfeldes wird nicht nur auf inhaltlicher Ebene hergestellt, sondern 

gleichzeitig durch Verknüpfung mit einer Person. Sinnvollerweise einer Person, welche diesem 

Lernfeld fachlich nahe steht. Je nach Esprit, Kompetenz und Beliebtheit der ñLernfeldlehrerInnenñ 

mag diese Identifikation zu unterschiedlichen Ergebnissen führen.  

                                                 
23

 Beck, Susanne/ Fritz, Christian/ Otte, Klaus/ Schäfer, Heike, 2008, S.21 
24

 Vgl. ebenda, S.21 
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Beck/Fritz/Otto/Schäfer gehen allerdings davon aus, dass in Folge die SchülerInnen in mehreren 

Lernfeldern gleichzeitig unterrichtet werden25 (ihre Beispielschulen sind öffentliche Schulen mit 

gleichmäßigem Stundenbudget der wahrscheinlich festangestellten Lehrer). Organisatorisch 

unkompliziert zeige sich dieses Modell durch die klare Verantwortlichkeit und den geringen 

Abstimmungsbedarf.26 

Falls die Unterrichtssequenzen dieses Lernfeldes zeitlich weit auseinandergezogen stattfinden, 

was naheliegend ist, wenn eine Person (oder wenige Personen) das gesamte Lernfeld unterrichten 

sollen, geht der thematische Zusammenhang verloren, das Erleben der berufsrelevanten 

thematischen Einheit findet nicht mehr statt trotz Aufschrift ĂLernfeldñ.  

Eine weitere Problematik besteht in der möglicherweise nicht ausreichenden fachlichen 

Kompetenz der LernfeldlehrerInnen, da ein Lernfeld gewöhnlich mehr und anders kombinierte 

Thematiken umfasst, als die zuvor unterrichteten Fächer.  

 

Modell 6: Die Lernfelder (Priorität) bestimmen die Unterrichtsorganisation, Lehrerteams 

(sekundär) werden nach dem Staffelprinzip zugeordnet:  

Hier arbeiten die SchülerInnen kontinuierlich über den Tag an einer Lernsituation, nur die 

Lehrperson wechselt. Das Erleben der thematischen Einheit sei für die Schüler folglich 

abgesichert, auch komplexe Lernsituationen könnten auf diese Weise bearbeitet werden.27 

Ähnlich wie beim Staffellauf würde statt des Stabes hier die Lernsituation an die nächste 

Lehrperson übergeben.28 Das Lernfeld werde sequentiell von einem Lehrerteam unterrichtet, 

welches sich für Planung, Durchführung und Kontrolle des Unterrichts sowie die Bewertung der 

Schülerinnen gemeinsam verantwortlich zeige.  

Dieses organisatorisch aufwändigere Modell wird von Beck/Fritz/Otto/Schäfer präferiert, da die 

sequentielle Abfolge der Lernfelder nach ihrer inhaltlichen Logik hier umgesetzt werden könne und 

den SchülerInnen komplexe Lernsituationen im Sinne einer vollständigen Handlung angeboten 

werden könnten.29 Auch die Identifikation mit den neuen SchülerInnen/LehrerInnen Rollen sei hier 

leichter zu gewährleisten. 30 

Das Staffelmodell erfordert keinen erhöhten DozentInnenbedarf, aber eine Neuorganisation des 

Unterrichts auf schulorganisatorischer Ebene und wird begleitet von permanentem hohen 

Abstimmungsbedarf in den Dozentinnenteams einer Lernfeldstaffel. Beck/Fritz/Otto/Schäfer geben 

zahlreiche Anregungen zur Bildung der Lernfeldstaffelteams, zur gemeinsamen Erarbeitung der 

Lernsituationen, Übergabemodi und mehr.31 

Nun lassen sich durch Kombinationen der sechs beschriebenen Modelle spielerisch neue 

Varianten finden, welche die Vorteile nutzen, die Nachteile ausgleichen und die realistische, 

                                                 
25

 Vgl. ebenda, S.21 und 25 
26

 Vgl. ebenda, S. 25 
27

 Vgl. Beck, Susanne/ Fritz, Christian/ Otte, Klaus/ Schäfer, Heike, 2008, S. 27 
28

 Vgl. ebenda, S.21 und 26- 41 
29

 Vgl. ebenda, S. 27 
30

 Vgl. ebenda, S. 29-30 
31

 Vgl. ebenda, S. 27-55 
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langfristige Praktikabilität mit den Zielen der Handlungsorientierung und berufsthematischer 

Systematik zur Erleichterung der Theorie-Praxisverknüpfung absichern.  

Eine dieser Varianten werde ich in Kapitel 3 ĂEinführung des Lernfeldsystems in der IB-

Medizinischen Akademie- Schule für Ergotherapieñ darstellen.  

 

Welches waren nun die gesetzlichen Vorgaben und innerhalb welcher vorgegebenen Strukturen 

hatte die Einführung des Lernfeldsystems an der IB-Medizinischen Akademie- Schule für 

Ergotherapie zu erfolgen? 

 

 
2. Vom Fächerkatalog zum Lernfeldsystem - Der Berliner Lehrplan für die  

Ergotherapieausbildung  

 

Die Ergotherapieausbildung ist bundesweit geregelt im Bundesgesetz über den Beruf der 

Ergotherapeutin und des Ergotherapeuten32 und die Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für 

Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten.33 Anlage 1 der besagten Ausbildungs- und 

Prüfungsverordnung gibt allen Ergotherapieschulen deutschlandweit einen 22 Unterrichtsfächer 

umfassenden Fächerkatalog mit Mindeststundenzuweisung und Angaben von Unterthemen vor 

(siehe Anlage 3 dieser Arbeit). 

Einige Bundesländer haben auf dieser Basis einen verbindlichen Lehrplan entwickelt. Diese 

Lehrpläne, welche ausschließlich Gültigkeit haben für die Ergotherapieschulen des betreffenden 

Bundeslandes, unterscheiden sich stark voneinander. Nur wenige  neuere basieren auf dem 

Lernfeldsystem. Die Anzahl, Benennung und Beschreibung der Lernfelder unterscheiden sich. 

 

In Berlin ist erstmals ein für alle Ergotherapieschulen Berlins bindender Lehrplan im Frühjahr 2003 

veröffentlicht worden. Er versteht sich als Modell und ist bewusst offen gehalten. ĂDie praktische 

Umsetzung wird zeigen, an welchen Stellen der Lehrplan einer Überarbeitung bedarf.ñ34 Die 

Offenheit sei notwendig, um möglichst flexibel auf die Entwicklungen des Berufes reagieren zu 

können. Der für die einzelnen Lernfelder benannte Stundenumfang verstehe sich als Empfehlung. 

ĂBei Abweichungen von den hier gemachten Empfehlungen m¿ssen die Vorgaben der ErgThAPrV 

[ é ] beachtet werden.ñ35 Die Fächerzuordnungen nicht eindeutig, sondern lassen 

Gestaltungsvarianten zu (in Anlage 9 ersichtlich).  

Eine berufsspezifische Besonderheit ist darin zu sehen, dass ĂHandlungsorientierung in der 

Ausbildung zum Ergotherapeuten [é] in mehrfacher Hinsicht sinnvollñ ist, Ăda Handlung immer 

zugleich Gegenstand, Inhalt und Ziel der Ergotherapie ist.ñ36       

                                                 
32

 Bundesgesetz über den Beruf der Ergotherapeutin und des Ergotherapeuten (ErgThG)  
33 Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten (ErgThAPrV).  
34

 Berliner Lehrplan für die Ergotherapieausbildung, S. 3 
35

 ebenda 
36

 ebenda 
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Die Lenkungsgruppe der 

Berliner Schulen orientierte 

sich beim Entwurf der 

Lernfelder an den 

hauptsächlichen ergo-

therapeutischen Tätigkeiten.  

 

Die acht Lernfelder37 der 

ersten Ebene (Anlage 2: 

Lernfeldübersicht 2 Ebenen) 

deckten alle Ăalltagsrelevanten 

Handlungsfelder der Ergotherapie abñ. In den vier Lernfeldern der zweiten Ebene würde nun die 

vermittelte allgemeine ergotherapeutische Handlungsstruktur angewandt in den besonderen 

Varianten der ergotherapeutischen Arbeitsbereiche der psychosozialen, neurophysiologischen, 

neuropsychologischen, motorisch-funktionellen und arbeitstherapeutischen Behandlungsverfahren. 

Zudem geschehe nun ein ĂLernzuwachs im Sinne einer Festigung, Sicherung und eines 

Erfahrungszuwachses in allen ergotherapeutischen Handlungsfeldern.ñ 

 

3. Einführung des Lernfeldsystems in der IB-Medizinischen Akademie-  

Schule für Ergotherapie 

 

a. Schulische Ausgangssituation 

 

Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung des Berliner Curriculums für die Ergotherapieausbildung, im 

Sommer 2003, befand sich unsere Schule im zweiten Jahr nach Schulgründung, bereits zwei 

Kurse befanden sich in Ausbildung, mit insgesamt zweiunddreißig TeilnehmerInnen.  

Das festangestellte Personal bestand aus zwei Lehrkräften mit Grundberuf Ergotherapeutin, einer 

(halben) Verwaltungskraft und mir selbst, der Schulleitung, auch Ergotherapeutin und zusätzlich 

Diplompädagogin. Auf Honorarbasis waren circa 20 freiberufliche DozentInnen aus 

unterschiedlichen Berufsrichtungen am Unterricht beteiligt, ein Umstand, welchen der 

Fächerkatalog, der sich überwiegend aus sozialwissenschaftlichen, medizinischen und 

handwerklichen Disziplinen zusammensetzt (siehe Anlage 3), nahe legte. Neben 

Unterrichtserfahrung und spezifischen Fachkenntnissen war die Praxisnähe- und Erfahrung in ihrer 

Disziplin wichtiges Einstellungskriterium auch für die HonorardozentInnen. Dementsprechend 

                                                 
37

 ebenda, S. 5 
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übten diese hauptberuflich meist andere Tätigkeiten aus, als Arzt im Krankenhaus, Rechtsanwältin 

mit eigener Praxis, Ergotherapeutin in eine Tagesstätte usw.  

Stundenplanerisch war somit ein hohes Maß an Flexibilität von schulischer Seite gefordert: Die von 

uns festgelegte Struktur der Unterrichts- und Pausenzeiten blieb in jeder Woche identisch (siehe 

Anlage 8), welches Fach jedoch zu welchem Zeitpunkt im Stundenplan auftauchte, unterschied 

sich von Woche zu Woche und wurde circa 2 Wochen im Voraus für die TeilnehmerInnen 

ausgehängt.  

Der übergeordnete Rahmen der Stundenplanung bestand aus den genannten gesetzlichen 

Vorgaben, dem auf dieser Basis vom Landesamt für Gesundheit- und Soziales genehmigten 

Lehrplan der Schule und einer Dreijahresplanung der Schule, welche die zeitliche Abfolge der 

Fächer, der vier Praktika und der Ferien ordnete. Die beschriebene Praxis an unserer Schule war 

für Ergotherapieschulen in Berlin, welche generell nicht dem Schulgesetz unterliegen, relativ 

typisch. 

 

Die Schule befand sich zum damaligen Zeitpunkt noch innerhalb der Aufbauphase. Jeweils mit 

erneuter Aufstockung der TeilnehmerInnenzahl durch Aufnahme eines weiteren Kurses bis zur 

geplanten Belegung von 75 TeilnehmerInnen in 3 Kursen standen Investitionsgelder zur 

Verfügung. 

Nach Verabschiedung des Lehrplans durch die Senatsverwaltung für Gesundheit, Soziales und 

Verbraucherschutz war den Schulen freigestellt, inwiefern bereits laufende Kurse partiell auf das 

Lernfeldsystem umgestellt werden. Die Ausbildung aller neu beginnenden Kurse sollte nach dem 

Berliner Curriculum gestaltet werden. Für die Umsetzung blieb uns also circa ein halbes Jahr 

Vorlaufzeit bis zum Start von ET-3, unserem dritten Ausbildungskurs.  

 

Vor näherer Beschäftigung mit dem Thema Lernfeldorganisation hatten wir wohl im Hinterkopf so 

etwas wie ĂModell 1a- Lernsituation extrem unter Auflösung der Fächerstruktur - sämtliche 

berufsrelevanten Themen werden durch Lernsituationen erarbeitetñ (siehe S. 7).  

 

Die folgende Kraftfeldanalyse38 rekonstruiert die damalige Ausgangssituation in unserer Schule im 

Hinblick auf die Einführung des neuen Lehrplans vor intensiver Beschäftigung mit der Materie.39  

Die Methode der Kraftfeldanalyse geht davon aus, dass eine Situation sich verändern lässt, wenn 

die fördernden Kräfte stärker sind als die hemmenden Einflüsse und wird im Projektmanagement 

eingesetzt, um vor Projektbeginn und vor der Projektdetailplanung Hindernisse im Vorfeld zu 

erkennen und möglichst zu entkräften bzw. durch fördernde Faktoren auszugleichen. Das 

Gelingen eines Projektes wird somit wahrscheinlicher.  

                                                 
38

 Nach Anregungen durch Deubel, Peter, 2007 und Smentek, Sabine, 2008, S.16 
39

 Rekonstruiert, also nachträglich von mir erstellt auf Basis der damals ausgesprochenen Argumente, Befürchtungen 

und Erwartungen. 
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Die Kraftfeldanalyse kann nie Ăobjektivñ sein, da als hemmende und fºrdernde Krªfte auch 

emotionale Faktoren eine wichtige Rolle spielen.  

 

Die Stärke der hemmenden oder fördernden Kräfte wird hier mit 1 (schwach, leicht zu überwinden) 

bis 5 (sehr stark, kaum zu entkräften) dargestellt.  

 

Kraftfeldanalyse 1:  

Wo standen wir mit Blick auf die bevorstehende Einführung des Lernfeldsystems an 

unserer Schule? 

 

Fördernde Kräfte Hemmende Kräfte 

5 4 3 2 1 1 2 3 4  

Die Einführung des Lernfeldsystem ist 
Senatsvorgabe 

Die Erarbeitung der Lernsituationen bei 
Einführung des Lernfeldsystems ist ein 

großer Arbeitsaufwand 

 4 3 2 1 1 2 3   

Die TeilnehmerInnen ï unsere Kunden - 
würden davon profitieren,  
möglicherweise hätten wir  

qualifiziertere AbsolventInnen 

Unsere HonorardozentInnen können meist 
gar nicht so flexibel eingesetzt werden, wie 

es die Betreuung on Lernsituationen verlangt. 
Haben Angst vor Kündigung. 

   2 1 1 2 3 4  

Wir werden bei Aufnahme des neuen Kurses 
wieder Investitionsgelder haben 

Den Abstimmungsbedarf können wir nicht 
bezahlen, die HonorardozentInnen wollen 

nicht kostenlos arbeiten 

  3 2 1 1 2 3   

Die Umsetzung ist eine Herausforderung, bei 
der alle Beteiligten sich weiterentwickeln 

können, viele sind neugierig und interessiert. 

Die Lehrkräfte sind nicht mit Lernfelddidaktik 
vertraut 

  3 2 1 1 2 3 4  

Wir sind eine junge, noch nicht festgefahrene 
Schule mit engagierten MitarbeiterInnen 

Der ganze Ausbildungsablauf muss bereits 
nach 2 Jahren neu organisiert werden, das 
bindet Personalressourcen, welche für die 

Vorbereitung der ersten Prüfungen benötigt 
werden 

  3 2 1 1 2 3   

Wir können mit Aufnahme des neuen Kurses 
eine weitere Lehrkraft einstellen 

Uns fehlen zur Umsetzung weitere Lernmittel 
ï mehr Bücher und Fachzeitschriften, 

Internet - PCs - für Recherchen 

ĂIntensitªts-Indexñ=20/6= 3,3 ĂIntensitªts-Indexñ=21/6= 3,5 

 
 

Der ĂIntensitªts-Indexñ für die fördernden Faktoren liegt mit Intensität 3,3 sogar unter dem 

ĂIntensitäts-Indexñ für die hemmenden Faktoren von Intensität 3,5. Wir wären  demnach zum 

Scheitern verurteilt gewesen. Welche Möglichkeiten der Reduzierung oder Aufhebung der 

hemmenden Faktoren wurden gefunden? Welche Möglichkeiten der Erhaltung oder Verstärkung 

der positiven Faktoren waren zugänglich? 



 

* Anette Helfrich    *    anette.helfrich@qsbig.de    *    Vom Fächerkatalog zum Lernfeldsystem ï  organisatorische Komponenten 

der Neuorientierung in der Berufsausbildung am Beispiel der IB-Medizinischen Akademie- Schule für Ergotherapie * 

16 

 

 

b. Einführung des Lernfeldsystems und organisatorische Komponenten 

 

Zwei Konferenzen für alle Lehrkräfte unserer Schule, in Festanstellung und auf Honorarbasis 

wurden angesetzt. In der ersten Konferenz stellten Lehrkräfte, welche selbst am neuen Lehrplan 

mitgewirkt hatten,40 dessen Entstehungsgeschichte, Inhalte und Ziele den anderen 

KonferenzteilnehmerInnen vor. Anschließend wurden die theoretischen Grundlagen von mir 

zusammengefasst. Das Interesse der Teilnehmenden war sehr groß und die Resonanz positive 

Neugierde und eine konstruktive Aufbruchsstimmung. 

Im Folgenden stellte ich dem DozentInnenteam Praxisbeispiele vor, also diverse Möglichkeiten  

der organisatorischen Umsetzung lernfeldorientierter Ausbildung, insbesondere aus Drees/Pätzold 

2002, wie hier beschrieben auf S. 7-941.  Die einzelnen Varianten wurden lebhaft diskutiert 

bezogen auf die Ziele des Lernfeldkonzeptes, also der Gewährleistung von berufsrelevanten 

thematischen Einheiten sowie der Handlungsorientierung und selbstredend bezogen auf die 

Möglichkeiten der Umsetzung an unserer Schule. 

 

Das Fazit dieser ersten Konferenz war ein Votum f¿r ĂModell 2 - Bearbeitung einer 

Lernfeldaufgabe mit parallel stattfindendem, lernfeldrelevantem Unterrichtñ.  Modell 2 (S. 8) sollte 

uns ermöglichen, innerhalb unserer personellen 

Grenzen und existierenden Ressourcen eine 

größtmögliche Handlungsorientierung zu 

gewährleisten und durchgehend die thematische 

Einheit jedes Lernfeldes im zeitlichen und 

inhaltlichen Zusammenhang unseren 

SchülerInnen anzubieten (siehe Anlage 4  - 

Ablaufübersicht ET-8).  

 

Die zweite Konferenz beinhaltete einen Überblick 

über Methoden der Lernfelddidaktik und die Selbstanalyse des DozentInnenteams: Welche 

Methoden kennen wir, welche haben wir schon praktiziert, wo besteht Fortbildungsbedarf einzelner 

oder der ganzen Gruppe? Diese knappe Bildungsbedarfsanalyse führte zur Planung und 

Umsetzung entsprechender Maßnahmen insbesondere der Schulung in ĂOrganisation 

problemorientierten Lernensñ aller festangestellten Lehrkräfte. 

Wo standen wir dann, also zu Beginn der Einführung des Lernfeldsystems an unserer Schule nach 

zwei Konferenzen, der Festlegung der Umsetzungsmodi und den ersten organisatorischen 

Maßnahmen? Wiederum rekonstruiere ich die Situation durch eine Kraftfeldanalyse: 

                                                 
40 Insbesondere Nicola Thapa-Görder  

41 Vgl Drees, Gerhard/ Pätzold, Günter, 2002 

    
Beck, Susanne/ Fritz, Christian/ Otte, Klaus/ Schäfer, Heike: Organisation des Lernfeldunterrichts war damals noch nicht erschienen
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Kraftfeldanalyse 2:  

Wo stehen wir zu Beginn der Einführung des Lernfeldsystems an unserer Schule nach 2 

Konferenzen, Festlegung der Umsetzungsmodi und ersten Maßnahmen? 

 

Fördernde Kräfte Hemmende Kräfte 

5 4 3 2 1 1 2 3 4  

Bleibt bestehen: Die Einführung des  
Lernfeldsystem ist 

Senatsvorgabe 

Bleibt bestehen: Die Erarbeitung der  
Lernsituationen bei Einführung des 

Lernfeldsystems ist ein großer 
Arbeitsaufwand 

 4 3 2 1 0 0 0   

Bleibt bestehen: Die TeilnehmerInnen ï  
unsere Kunden - würden davon profitieren, 

möglicherweise hätten wir  
qualifiziertere AbsolventInnen 

Umgangen durch Modell 2: Unsere 
HonorardozentInnen können meist gar nicht 

so 
flexibel eingesetzt werden, wie es die 

Betreuung on Lernsituationen verlangt.  
Haben Angst vor Kündigung.  

  3 2 1 1 0 0 0  

Wir werden bei Aufnahme des neuen Kurses 
wieder Investitionsgelder haben: Davon 

wurden insbes. Notebooks zur 
Internetrecherche für Lernsituationen 

gekauft. 

Überwiegend umgangen durch Modell 2: Den 
Abstimmungsbedarf können wir nicht  

bezahlen, die HonorardozentInnen wollen 
nicht kostenlos arbeiten 

 4 3 2 1 0 0 0   

Nach den Konferenzen zunehmend: Die 
Umsetzung ist eine Herausforderung, bei der 
alle Beteiligten sich weiterentwickeln können, 

viele sind neugierig und interessiert. 

Bildungsbedarfsanalyse und Fortbildungen 
erfolgten, entkräftet: Die Lehrkräfte sind nicht 

mit Lernfelddidaktik vertraut 

  3 2 1 1 2 3 4  

Bleibt bestehen: Wir sind eine junge, noch 
nicht festgefahrene Schule mit engagierten 

MitarbeiterInnen 

Bleibt: Der ganze Ausbildungsablauf muss 
bereits nach 2 Jahren neu organisiert  

werden, das bindet Personalressourcen, 
welche für die Vorbereitung der ersten 

 Prüfungen benötigt werden 

 4 3 2 1 0 0 0   

Wir können mit Aufnahme des neuen Kurses 
eine weitere Lehrkraft einstellen: eingestellt 
wurde eine POL-erfahrene Lehrkraft, welche 

am Lehrplan mitgearbeitet hat 

Investitionsgelder wurden gezielt umgelenkt, 
erledigt: Uns fehlen zur Umsetzung weitere 

Lernmittel ï mehr Bücher und  
Fachzeitschriften, Internet - PCôs ï für 

Recherchen 

ĂIntensitªts-Indexñ=23/6= 3,8 ĂIntensitªts-Indexñ=9/6= 1,5 

 
 

Der ĂIntensitªts-Indexñ für die fördernden Faktoren liegt nun mit Intensität 3,8 leicht höher als zuvor 

(Veränderungen in rot). Der ĂIntensitªts-Indexñ für die hemmenden Faktoren ist auf Intensität  1,5 

sehr deutlich gesunken. Was blieb übrig an hemmenden Faktoren: Viel Arbeit!  
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c. Umsetzung des Lernfeldsystems  

 

Die Umsetzung des Lernfeldkonzeptes erfolgte: Seitdem beginnt die Ausbildung in unserer Schule 

für alle Lernenden mit einer Einführungswoche. Im Vordergrund stehen  grundlegende 

Informationen zur Ausbildung und zum Beruf, das gegenseitige Kennenlernen, das 

Zusammenwachsen der Kursgruppe sowie Lern- und Arbeitstechniken, dabei insbesondere eine 

Einführung in das problemorientierte Lernen. Nicht nur Lehrkräfte, sondern auch die Lernenden 

benötigen methodisches Werkzeug zur Bewältigung der Lernsituationen. Dazu kommt eine 

Einführung in technische Medien, insbesondere die Internetrecherche. 

 

Je Lernfeld erhalten die Kursteilnehmer/innen dann eine Lernsituation zur Bearbeitung ï meist in 

kleinen Arbeitsgruppen. Diese Lernsituationen orientieren sich an den Zielen und Inhalten des 

Lernfelds im Lehrplan (siehe Anlage 9) und beziehen meist mehrere  Themen und Fächer ein. Die 

Fachkenntnisse werden nicht zuvor erworben, sondern in der Lernsituation erarbeitet. Zudem sind 

die Aufgaben praxisnah und praxisrelevant gestaltet, gelegentlich in Zusammenarbeit mit 

Praktikumsstellen (Lernortkooperation).  
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Jedes Lernfeld beginnt mit einer gemeinsamen Einführung im Plenum. Das Lernfeld, die 

Lernsituationen und die Ansprechpartner (Fachdozenten) werden den Kursteilnehmer/innen 

vorgestellt, Arbeitsgruppen eingeteilt und der organisatorische Rahmen erläutert. 

Anschließend erfolgt die Bearbeitung der jeweiligen Lernsituation durch die Kursteilnehmer/innen, 

der zeitliche Rahmen dafür umfasst ca. 8 Unterrichtsstunden pro Woche. AnsprechpartnerInnen 

stehen zur Verfügung (meist hauptamtliche Lehrkräfte). Der Ort der Bearbeitung hängt von den 

jeweiligen Arbeitsinhalten ab, neben unserer ĂHausbibliothekñ und den Computerarbeitsplätzen mit 

Internetanschluss stehen die Amerika-Gedenk- und die Berliner Stadtbibliothek zur Verfügung. 

Auch Praktikumsstellen oder andere relevante Einrichtungen und Orte sind Bearbeitungsorte.  

 

 

Parallel dazu erfolgt ergänzender Unterricht in weiteren, sich von der Thematik der Lernsituation 

unterscheidenden Inhalten, welche der Lehrplan für dieses Lernfeld vorsieht (Vgl. Anlage 9, 

Lernfeld 2: Handlungsanalysen erstellen. Nur die  Lernsituation führt zu Lernziel 4). Auf diese 

Weise wird bis dahin noch fehlendes Prüfungswissen ergänzt und die Vollständigkeit nach der 

Ausbildungs- und Prüfungsordnung abgesichert. 

Den unterrichtenden Fachdozenten ist die jeweilige Lernsituation bekannt, sie stehen für 

weitergehende Fragen zur Verfügung. Diese Mindestanforderung wird an alle DozentInnen, auch 

Honorarkräfte gestellt. Jedes Lernfeld wird durch die Präsentation der Arbeitsergebnisse zu den 

jeweiligen Lernsituationen im Plenum abgeschlossen.  
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Die inhaltliche Koordination und Erarbeitung der Lernsituation erfolgt durch die beiden 

LernfeldkoordinatorInnen. Diese hauptamtlichen Lehrkräfte bringen in diesem Lernfeld fundierte 

Fachkenntnisse mit. Sie können sich dabei Unterstützung durch weitere fachkompetente Personen 

einholen. Sie informieren alle in dieses Lernfeld involvierten Dozenten mit mindestens 2 Wochen 

Vorlaufzeit über die jeweilige Lernsituation. Auch Honorarkräfte können an der Entwicklung der 

Lernsituation mitwirken, müssen dies jedoch nicht. 

Diese Umsetzung erforderte selbstverständlich umfassende planerische Vorbereitung: Die 

Besetzung der Themen und Umsetzung der Lernziele strukturierte die Schulleitung sukzessive 

vorbereitend für jedes Lernfeld nach Aufnahme von Anregungen aus dem Team der 

festangestellten Lehrkräfte und dokumentierte diese Planung in der nachträglich selbst eingefügten 

Planungsspalte im Berliner Lehrplan ĂDozentin/Umsetzungñ (wie in Anlage 9 ersichtlich). Dabei 

wurde genau darauf geachtet, dass der Berliner Lehrplan umgesetzt und gleichzeitig die Vorgaben 

der Ausbildungs- und Prüfungsordnung beachtet wurden. Eine Ădoppelte Buchf¿hrungñ zieht sich 

durch Stundenplan (siehe Anlage 8) und Klassenbuch (Anlage 7).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Statt der in der Ergotherapieausbildung üblichen didaktischen Dreijahresplanung mit 

Fächerabfolge f¿hrten wir eine ĂZweikomponentenübersichtñ (Anlage 5) ein. Diese ¦bersicht wurde 

nach dem ersten Durchlauf des Lernfeldkonzeptes hauptsächlich durch die damalige 

stellvertretende Schulleitung Frau Thapa-Görder auf Basis der vorangehenden 

Lernfeldübersichten (wie Anlage 9) erarbeitet, in Entscheidungsphasen mit mir gemeinsam. Die 

Zweikomponentenübersicht enthält als erste Komponente (Anlage 9 unten) die Darstellung aller 

zwölf Lernfelder mit Unterthemen und deren Zuordnung zu den Unterrichtsfächern laut 
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Ausbildungs- und Prüfungsordnung. Durch unterschiedliche Farbgebung der einzelnen 

Fachanteile, beispielhaft dargestellt in Anlage 6 für das Lernfeld 3, sind die Unterrichtsfächer im 

Lernfeld identifizierbar. Die zweite Komponente (Anlage 9 oben) bildet alle 22 Unterrichtsfächer ab 

und zeigt, welche Anteile nun umgekehrt in welchem Lernfeld wieder auftauchen. 

Unterrichtsstundenzahlen werden in beiden Fällen angegeben. Diese doppelte Buchführung 

ermöglicht die Erfüllung der Ausbildungs- und Prüfungsordnung, auch in Hinsicht auf das Examen 

sowie die formale Erfüllung des Berliner Lehrplans.42 Auch ein Schulwechsel nach Berlin an 

unsere Schule und von unserer Schule in andere Bundesländer ist somit abgesichert!  

 

Kombiniert haben wir also letztendlich  Modell 2 ïĂBearbeitung einer Lernfeldaufgabe mit parallel 

stattfindendem, lernfeldrelevantem Unterrichtñ mit einer Variante aus Modell 4: ĂDie Lernfelder 

werden Fächern zugeordnetñ, aber hier mit gleicher Prioritªt, quasi als Ădoppelte Buchf¿hrungñ. 

Anregungen aus Modell 6, 

dem ĂStaffelprinzipñ nahmen 

wir auf:  zwei 

Lernfeldkoordinatorinnen 

begleiten die Lernsituation, 

einführend und abschließend 

im Teamteaching, in einigen 

Gruppenarbeitsphasen jedoch 

abwechselnd. 

 

 

 

 

Zurzeit arbeite ich an der Übertragung der Zweikomponentenübersicht43 in eine Exceldatei, welche 

im Lesemodus auch allen Lernenden zur Verfügung gestellt werden soll, um die Transparenz der 

Lernfeldumsetzung zu erhöhen. Veränderungen einer Komponente Inhalte und Stundenzahl 

betreffend, würden sich dann sofort in der anderen Komponente niederschlagen. Und Ablaufpläne, 

Beschreibungen der Lernsituationen, Materialien können als Dateien angehängt und verlinkt 

werden im Sinne des Wissensmanagements.   

Das Wichtigste aber ist: die TeilnehmerInnen der drei Kurse, welche nach dem Lernfeldkonzept an 

unserer Schule die Ausbildung durchlaufen haben, zeigen überwiegend eine ausgeprägtere 

Verknüpfungsfähigkeit zwischen theoretisch-fachlichen Komponenten untereinander und in Bezug 

auf die berufliche Anwendung als die AbsolventInnen der beiden vorangegangenen Kurse, welche 

nach dem traditionellen Fächerkatalog die Ausbildung absolvierten. Auch eine klarere und frühere 

Identifikation mit dem ergotherapeutischen Berufsbild ist erkennbar! 

                                                 
42

 
Die didaktische Umsetzung der Ziele des Lernfeldkonzeptes habe ich bereits (auf Seite 15 - 16) beschrieben.

 
43

 
Die erste Version ist mit einem Mind-Mapping-Programm gestaltet worden, welches uns nicht mehr zugänglich ist. Ein Ausdruck ist zur Zeit nicht möglich.
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5. Anlagen 

 

Anlage 1 - Modelle der Umsetzung lernfeldorientierter Ausbildung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel zu Modell 1b: Lernsituation extrem- Aufl ösung der Unterrichtsstruktur ï 

Anwendung von zuvor vermittelten Wissensbeständen in einer Simulation 

betrieblicher Abläufe 

 

Joseph-DuMont-Berufskolleg Köln 

Kauffrau/mann für audiovisuelle Medien 

Lernsituation ĂNemo TVñ 

 

Die Herstellung eines Werbefilms als Simulation tatsächlicher betreiblicher Abläufe erfolgt 

im Block. Die aufgabe integriert möglichst viele Lernfeldrelevante Fächer. Das dafür 

erforderliche Wissen wurde zuvor, in Ănormalemñ Unterricht vermittelt. Der klassische 

Schulbetrieb wird nahezu aufgelöst, Fachdozenten stehen auf Zuruf bereit ï deren Präsenz 

ist frei von Stundenplantechnischen Erwägungen und Fachzuordnungen nach Maßgabe des 

Stundendeputats. 

 

Arbeitsweise: 

ĂInnerhalb der Arbeitsgruppen ist prªzise zu klªren, wer welche Arbeitsanteile übernimmt 

und erledigt. So soll gewährleistet werden, dass jeder Schüler eine klare Aufgabe hat und 

alle in das Projekt relativ gleichmäßig eingebunden sind. Wie diese Aufgabenorganisation 

konkret geschieht, wird den Schülern überlassen. Eine täglich zu erstellende Disposition, 

die intern und extern eingesehen werden kann, konkretisiert die Aufgabenverteilung und 

macht die Anteile jedes einzelnen Beteiligten für alle anderen ablesbar. Diese 

Protokollierung dient der Dokumentation des Arbeitsfortgangs und der internen 

Orientierung, kann aber auch als Beleg über die Tätigkeiten der Lernenden bei eventuellen 

Rückfragen der Ausbildungsbetriebe vorgelegt werden. Darüber hinaus legen die einzelnen 

Gruppen Wochenberichte zu ihrer Arbeit vor. Sie fließen in einen Projektbericht ein, der 

den Gesamtprozess dokumentiert. 

 

Die Integration der einzelnen Beiträge erfolgt über ein obligatorisches allmorgendliches 

Meeting zur Absprache, zum Austausch von Informationen und zur Diskussion der 

Ergebnisse. Diese zentrale Anlaufstelle für alle Regelungsnotwendigkeiten gilt der 

Lehrergruppe als unverzichtbar.ñ 

 

Aus: Drees, Gerhard/ Pätzold, Günter, 2002, S. 41 -42 

 

 

 

 

 

Beispiel zu Modell 2: Bearbeitung der Lernfeldaufgabe mit 

parallel  

stattfindendem relevanten Unterricht 

 

Richad-von-Weizsäcker-Berufskolleg Lüdinghausen 

Automobilkaufmann/ -frau 

Lernsituation ĂVerkauf eines Neuwagensñ 

 

Die Lernsituation wurde in Kooperation mit den Ausbildungsbetrieben 

entwickelt. In die Aufgabe integrierte man diverse Unterrichtsfächer, 

welche zeitgleich mit der Bearbeitung der Aufgabe unterrichtet 

wurden. Die Ausbildungsbetriebe gaben parallel dazu Unterstützung 

und eröffneten weitere Lernmöglichkeiten wie Expertenbefragungen, 

Verkäuferschulungen, Finanzierungsberatungen etc. 

 

Nach: Drees, Gerhard/ Pätzold, Günter, 2002, S. 34-35 
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Beispiel zu Modell 3: pro Halbjahr mindestens eine komplexe 

Lernsituation, Kriterium ĂUniversalitªtñ, Erarbeitung mit 

Ausbildungsbetrieben 

 

Berufskolleg Bocholt-West 

Michatroniker/innen  

Lernsituation "Tischbohrm aschine"  

 

ĂLernsituationen, die in Zusammenarbeit mit den Ausbildungs-

betrieben erarbeitet werden, sollen helfen, den Unterricht möglichst 

praxisnah zu gestalten. Um Erfahrungen mit dieser Form 

berufsschulischen Lehrens und Lernens zu machen und um die noch 

zweifelnden Kollegen von deren Vorteilen zu überzeugen, haben im 

zweiten Schulhalbjahr 1999/2000 interessierte Kollegen Unterricht 

nach dem Lernfeldkonzept erprobt. Aufgrund der positiven Ergebnisse 

der Arbeit mit den Lernsituationen wurde bei einem pädagogischen 

Tag der Vorsatz gefasst, den Unterricht künftig wenn möglich nach 

dem Lernfeldprinzip zu gestalten und dabei folgendes zu beachten: 

 

Pro Halbjahr soll mindestens eine komplexe Lernsituation gestaltet 

werden, wobei mehrere Unterrichtsfächer zu integrieren und bei der 

Auswahl der Lernsituation nach Möglichkeit die betrieblichen Umfel-

der der Schüler zu berücksichtigen sind. Den Lernsituationen wird ei-

ne standardisierte Phasierung zugrunde gelegt. Auf diese Weise und 

durch eine Dokumentation, aus der die zeitliche Anordnung deutlich 

wird, soll gesichert werden, dass sich andere Kollegen schnell in die 

Lernsituation einfinden können. 

 

Aus: Drees, Gerhard/ Pätzold, Günter, 2002, S. 42 
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Anlage 2 ï Lernfeldübersicht 2 Ebenen 

 

¶ Erste Ebene, das Fundament: die allgemeine ergotherapeutische 

Handlungsstruktur 

¶ Die zweite Ebene, der Aufbau:  Anwendung der Handlungsstruktur und 

Besonderheiten der ergotherapeutischen Arbeitsbereiche 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Z 
W 
E 
I 
T 
E 
 

E 
B 
E 
N 
E 

Nr. Lernfeld 
 

Stundenumfang 

12 Arbeitstherapeutische Behandlungs-
verfahren 

180 

11 Psychosoziale Behandlungsverfahren 
 

360 

10 Neuropsychologische/neurophysiologische 
Behandlungsverfahren 

350 

9 Motorisch-funktionelle (einschließlich 
adaptierende) Behandlungsverfahren 

250 

 
 

E 
R 
S 
T 
E 
 

E 
B 
E 
N 
E 

Nr. Lernfeld  Stundenumfang  

8 Ergotherapeutische Behandlungen dokumentieren und  
evaluieren  

60  

7 Beraten und unterstützen ï Krankheit und soziales Umfeld  80  

6 Ergotherapeutische Behandlungen durchführen  95  

5 Ergotherapeutische Behandlungspläne erstellen und ge-
eignete Behandlungsverfahren und Therapiemittel auswählen  

180  

4 Ergotherapeutische Behandlungsziele festlegen  60  

3 Ergotherapeutische Befunde erheben  290  

2 Handlungsanalysen erstellen  90  

1 Professionelle Beziehungen im ergotherapeutischen 
Handlungsfeld aufbauen und gestalten  

120  
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Anlage 3 ï Anlage 1 der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für Ergotherapeutinnen und 

Ergotherapeuten (Ergotherapeuten-Ausbildungs- und Prüfungsverordnung ï ErgThAPrV) vom 

02.08.1999 (BGBl. I S. 1731)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 


